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Anzeige

Erleben Sie auf der 4. Regio-

nalen Innovationskonfe-
renz des Regionalen Innova-
tionszentrums Gesundheit 
und Lebensqualität (RIGL-) 
Fulda am Mittwoch, dem 24. 
November 2021, von 15.30 
bis 20 Uhr, an welchen aktu-
ellen Themen und Innova-
tionen das RIGL-Fulda 
forscht und arbeitet. Alle 
Menschen in der Region 
sind herzlich eingeladen, 
teilzunehmen und mitzu-
diskutieren. In Workshops 
und spannenden Vorträgen 
geht es unter anderem um 
diese Themen: „Mit Corona 

durch dick und dünn“, „Wie 
haben Schüler*innen die 
Pandemie empfunden?“, 
„Mehr Bewegung durch Ga-
mification auch in Pande-
miezeiten“ und „Soziales 
Miteinander in der Corona-
Pandemie“.   

Teilnahme 

Die Teilnahme ist digital 
oder an der Hochschule 
möglich und kostenlos. 
Mehr Infos unter:  
www.hs-fulda.de/ 
innovationskonferenz 

„Perspektive Lebensqualität 
– Soziales Miteinander in Co-
rona-Zeiten“ lautet das The-
ma in diesem Jahr. Was sind 
soziale und kulturelle Inno-
vationen? Welche Auswir-
kungen haben sie auf unser 
Zusammenleben? Wie wird 
die Corona-Pandemie in un-
terschiedlichen Lebens- und 
Arbeitsbereichen bewältigt? 
Welche sozialen Innovatio-
nen sind durch die Corona-
Pandemie entstanden?

Nehmen Sie teil an der 4. Regionalen Innovationskonferenz 

Termin vormerken!

Die Wissenschaftler*innen 
befragten insgesamt 2.187 
Schulleitungen und Schul-
leitungsmitglieder aus vier 
Bundesländern (Baden-
Württemberg, Hessen, Nie-
dersachsen und Nordrhein-
Westfalen) in Form eines 
Online-Surveys in der Zeit 
vom 9. März bis 13. April 
2021. 

 
Arbeitsstress: Nervosität  
und Kontrollverlust 

Die Studie zeigt: Ein hoher 

Anteil der schulischen Füh-
rungskräfte leidet coronabe-
dingt unter Arbeitsstress. 73 
Prozent der Befragten geben 
an, ziemlich oder sehr oft in 
den vergangenen Monaten 
aufgewühlt gewesen zu sein, 
weil aufgrund der Pandemie 
etwas Unerwartetes im 
Schulbetrieb passiert ist. 70 

Prozent berichten, sich 
ziemlich oder sehr oft über 
Dinge geärgert zu haben, 
über die sie infolge der Coro-
na-Pandemie keine Kontrol-
le hatten. Ein Drittel gibt an, 
sich in den Monaten zuvor 
im Arbeitskontext ziemlich 
oder sehr oft nervös oder ge-
stresst gefühlt zu haben. 

 
Gesundheitsriskante   
Arbeitsbewältigung 

„Die Mehrheit der Schul-
leitungen greift zu gesund-
heitsriskanten Formen der 
Arbeitsbewältigung: sie ar-
beiten länger und in der Frei-
zeit, verzichten auf Pausen, 
erhöhen das Arbeitstempo“, 
sagt Professor Dr. Kevin Da-
daczynski von der Hoch-
schule Fulda, Erstautor der 
Studie. Drei Viertel der Be-
fragten, vor allem die 
Grundschulleitungen, ge-
ben an, dass ihre Arbeitszeit 
seit der Corona-Pandemie 
gestiegen ist. 90 Prozent 
melden zurück, innerhalb 
der vorausgegangenen drei 
Monate oft oder sehr oft in 
der Freizeit für Kollegium, 

Schüler*innen oder Eltern 
erreichbar gewesen zu sein. 
Fast 70 Prozent berichten zu-
dem, in einem für sie belas-
tendem Arbeitstempo zu ar-
beiten, das sich nicht dauer-
haft durchhalten ließe.  

 
Geringe Zufriedenheit 
und Erschöpfung 

Mehr als 40 Prozent der 
Befragten weisen bezüglich 
ihrer aktuellen Arbeitssitua-
tion eine geringe Zufrieden-
heit auf. Der Anteil jener, die 
ein höheres Ausmaß an phy-
sischer und psychischer Er-
schöpfung berichten, liegt 
zwischen 30 und 45 Prozent. 
Muskelbeschwerden (47 
Prozent) und Kopfschmer-
zen (20 Prozent) sind die 
häufigsten psychosomati-
schen Beschwerden.   

 
Mehr Belastung, 
mehr Beanspruchung 

Wir können einen Zusam-
menhang zwischen Belas-
tungssituation und Arbeits-
beanspruchung feststellen“, 
so Professor Dadaczynski. 
„Schulleitungen, die über 

häufigen Arbeitsstress be-
richten, weisen ein höheres 
Maß an physischer und psy-
chischer Erschöpfung auf. 
Und es sind vor allem weibli-
che Schulleitungen und 
Führungskräfte in Grund-
schulen, die sowohl von hö-
heren Stressbelastungen als 
auch einem höheren Maß 
an selbstgefährdender Ar-
beitsbewältigung und Er-
schöpfung berichten.“ 

 
Leistungsfähigkeit  
und Gesundheit   

„Wir wissen insbesondere 
aus der Bildungsforschung, 
wie enorm wichtig Schullei-
tungen für ein funktionie-
rendes Bildungssystem sind 
und dass hinter einer guten 
Schule eine erfolgreiche 
Schulleitung steht“, sagt Dr. 
Orkan Okan von der Univer-
sität Bielefeld. „Umso wich-
tiger ist es, die Gesundheit 
von Schulleitungen viel stär-
ker in den Fokus von For-
schung, Praxis und Politik 
zu rücken. Mittlerweile ist 
hinlänglich nachgewiesen, 
dass Leistungsfähigkeit, Bil-
dungsqualität und Gesund-
heit zusammenhängen.“ 

 
Dringender  
Handlungsbedarf  

Die drei Studienautor*in-
nen sehen vor dem Hinter-
grund der Studienergebnisse 
einen dringenden bildungs- 
und gesundheitspolitischen 
Handlungsbedarf, um Ge-
sundheit und Wohlbefin-
den von Schulleitungen in 
Deutschland zu verbessern. 
Das sei wichtig, um eine ho-
he Bildungs- und Schul-
qualität zu gewährleis-
ten. „Dazu gehört auch, 
die bestehenden Mo-
dellprojekte zur Einbin-
dung von Schulgesund-
heitsfachkräften wie 
School Nurses auszu-
bauen und zu versteti-
gen“, so Professorin Dr. 
Melanie Messer von der 
Universität Trier. „Die Erfah-
rungen haben gezeigt, 
dass sie die Gesundheits-
versorgung,  
-förderung und Präven-

tion bei Kindern und Ju-
gendlichen erfolgreich för-
dern und das Schulpersonal 
zu gesundheitsrelevanten 
Themen und auch zu Fragen 
des Infektionsschutzes un-
terstützen können.“ 

Wenn es um die Folgen der 
Corona-Pandemie für das 
Schulsystem geht, richtet 
sich der Blick bislang vor al-
lem auf Schüler*innen und 
Lehrkräfte. Doch die Pande-
mie belastet und bean-
sprucht auch die Schullei-
tungen. Eine Studie der 
Hochschule Fulda, der Uni-
versität Bielefeld und der 
Universität Trier liefert nun 
Ergebnisse zu arbeitsbe-
dingten Stressbelastungen, 
zu gesundheitsriskanten 
Strategien der Arbeitsbewäl-
tigung und zur gesundheitli-
chen Beanspruchung der 
schulischen Führungskräfte. 
Dringenden Handlungsbe-
darf sehen die Wissenschaft-
ler*innen vor allem für weib-
liche Schulleitungen und 
Grundschulleitungen. 

Studie des Public Health Zentrums Fulda zeigt Handlungsbedarf auf

Schulleitungen stark belastet durch Corona
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Die Studie entstand im Rah-
men des Gemeinschaftspro-
jekts COVID-19 Health Literacy 
(COVID-HL), das vom Public He-
alth Zentrum Fulda (PHZF) an 
der Hochschule Fulda, dem In-
terdisziplinären Zentrum für 
Gesundheitskompetenzfor-
schung an der Universität Bie-
lefeld (IZGK) und der Abteilung 
Pflegewissenschaft II an der 
Universität Trier koordiniert 
wird. Dem Forschungsnetz-
werk gehören inzwischen Wis-
senschaftler*innen aus mehr 
als 60 Ländern an. Übergreifen-
de Ziele sind: 
• Etablierung eines globalen 
Forschungs- und Praxisnetz-
werks in den Bereichen Ge-

sundheitskompetenz, Gesund-
heitsinformationen, Gesund-
heitsförderung/Prävention und 
Gesundheit 
• Umsetzung von internationa-
len wissenschaftlichen Unter-
suchungen in den genannten 
Bereichen einschließlich der 
Realisierung länderübergrei-
fender und -vergleichender 
Auswertungen 
• Unterstützung von Entschei-
dungsträgern aus Praxis und 
Politik durch wissenschaftliche 
Erkenntnisse 
Finanziert wurde die Studie 
durch Eigenmittel der Hoch-
schulen. 
https://covid-hl.eu

ZUR STUDIE

Save the Date 
24. November 2021

Perspektive Lebensqualität
SOZIALES MITEINANDER 

IN CORONA-ZEITEN

 
4. Regionale 

Innovationskonferenz

Das von der Hochschule Ful-
da im Januar 2017 eingerich-
tete Public Health Zentrum 
Fulda (PHZF) ist in Hessen die 
einzige forschende und leh-
rende wissenschaftliche Ein-
richtung im Bereich Public 
Health. Im Fokus steht die 
Gesundheit von Bevölkerun-
gen und Bevölkerungsgrup-
pen, die unter anderem 
durch soziale, politische und 
ökonomische Faktoren be-
einflusst wird. Ein Schwer-
punkt des PHZF ist der For-
schungsbereich Schule und 
Gesundheit.  Public Health ist 
die Wissenschaft und Praxis 
zur Vermeidung von Krank-
heiten, zur Verlängerung des 
Lebens und zur Förderung 
von physischer und psy-
chischer Gesundheit unter 
Berücksichtigung einer ge-
rechten Verteilung und einer 
effizienten Nutzung vorhan-
dener Ressourcen. Public He-
alth zielt auf die Gesunder-
haltung der Bevölkerung und 
besonders gefährdeter Be-
völkerungsgruppen ab. Pro-
fessor Dr. Kevin Dadaczynski 
gehört seit 2020 dem Lei-
tungsgremium des PHZF an 
der Hochschule Fulda an.

DAS PUBLIC HEALTH 
ZENTRUM FULDA

Dazu wollen die Projektpart-
ner, zu denen auch Professo-
rin Dr. Silvia Greiten (Päda-
gogische Hochschule Hei-
delberg) und Professor Dr. 
Marcel Veber (Universität 
Osnabrück) zählen, die Pas-
sung zwischen individuel-
len Voraussetzungen der 
Schüler*innen, den Lernbe-
dingungen und den Anfor-
derungen erhöhen.  

Lehrpersonen stehen da-
bei in der Verantwortung, 
Unterricht so zu gestalten, 
dass er curriculare Anforde-
rungen erfüllt und alle Schü-
ler*innen bestmöglich ler-
nen. Doch bei den Lehrper-
sonen sind die dafür not-
wendigen Kompetenzen 
meist gering ausgebildet, 
weshalb im Projekt förderbe-
zogene Diagnostik binnen-
differenzierende Unter-
richtsplanung und -durch-

führung zusammengeführt 
werden: Im qualitativ-empi-
risch, explorativ angelegten 
Forschungsdesign wird mit 
Lehrpersonen aus der Pri-
marstufe, Sekundarstufe I 
und Berufsfachschulen ein 
Verfahren zur förderbezoge-
nen Unterrichtsdiagnostik 
entwickelt, erprobt, evalu-
iert und implementiert und 
zur Überprüfung der Praxis-
tauglichkeit in eine Lehrer-

fortbildung überführt. Der 
Titel des Projekts lautet: 
„DiaGU – Förderbezogene 
Diagnostik zur Gestaltung 
inklusiver, binnendifferen-
zierter, adaptiver Unter-
richtssettings für die Primar-
stufe, Sekundarstufe I und 
Berufsfachschulen“. Das 
Projekt läuft noch bis Ende 
Juli 2024. Es trägt folgendes 
Förderkennzeichen:  
01NV2111B 

In einem vom BMBF geför-
derten Verbundprojekt ar-
beitet Professorin Dr. Silke 
Trumpa von der Hochschule 
Fulda daran, schulische 
Lernprozesse von Schü-
ler*innen effektiver zu ge-
stalten. 

Kooperatives Projekt an der Hochschule Fulda gestartet 

Förderbezogene Diagnostik 

v.l.: M.A. Maximilian Schöner und Prof. Dr. Silke Trumpa (Standort Ful-
da), Dr. Anne Bender, Prof. Dr. Silvia Greiten und Samira Skribbe 
(Standort Heidelberg), Prof. Dr. Marcel Veber und M.A. André Rose 
(Standort Osnabrück)

Professor Dr. Kevin Dadaczynski  
 Foto: Hochschule Fulda


